Tagbuch


Den Dreizente August


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten Morgen, wie geht es euch?  Mir ist huete morgen gut, noch einen Tag dämmerte sich ohne ich die Ucht zu sehen.  Ich werde heute, oder morgen, womöglich später, oder nachher dieses Tages, in die Universtät’s Bibliothek gehen, um ringsumschauen, während meiner Erholungszeit von Rudi.  Ich weiß aber nicht warum der Herrn Scholl mit meinern Arbeit so unzufrieden worden war, warum?  Nur wegen der Zeitraum?  In der ich in der Tat viel machte, auch ein Bissschen Extra?  Was war eigentlich da los?  Ich soll und werde denn, tschuß sagen, und meine zur Zeichenden Tage später des Monates genießen.  Ich bis ja glücklich daß ich sogar einen Job mit Rudi hatte.  Ich möchte auch mit im wieder arbeiten, so bald als er mich wieder braucht.  Ich habe etwas schmollendes an Dietlend geschrieben, aber ihr nicht zu geschickt, was wird sie denn sagen, wenn ich an sie die Liebesbriefe zuschicke?  Ich mag Post empfangen, daß heißt das womöglich, sie mag die auch öffnen.  Sie ist sehr sportlich, würde sie schwimmen?  Miener Meinung, ja.  Ahh, dank Gott, ein neues Thema...Maria könnte ins Schwimbad gahen, daher könnte sie üben, zusätzlich gleichzeitig, ihre Gelenke retten, also nicht so viele Reibung auf die zu legen müssen wegen der Schwimm-, TRagkraft dem Körper im Wasser.  Endlich, nach einer Reihe sehr heissen Tage, ist der heisse Sommer abgebrichen, nur wegen eines Paar übergezogene Wölke, die die völle Wirkungen derer fernhalten.  Ich spiele mit meinem Modell, und lese und schreibe, sonst bin ich super faul.  Ich werde lesen.  Bis später.  Ü  


